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ie österre ichische Wirtschaft 
Iwi rd zunehmend von der 
internat ionalen Kon junk tu r ­

schwäche erfaßt In der jüngs ten 
WIFO-Umfrage v o m August schätz ten 
die Indust r ieunternehmen die Kon ­
junktur lage neuer l ich weniger günst ig 
ein als im Vorquartal Zwar hat sich 
die Auf t ragslage gegenüber dem 
Frühjahr nicht verschlechter t , doch 
werden nun die Lager als zu hoch ge­
wer te t und kaum noch Produk t ions­
s te igerungen erwartet Das Kon junk­
turb i ld der Unternehmer entspr icht 
etwa jenem des Jahres 1988 der Op ­
t im ismus der letzten zwei Jahre ist 
gewichen 

Diese aktuel le Beur te i lung wi rd 
durch die jüngs ten Kon junk tu rda­
ten untermauert Indust r ieprodukt ion, 
Auf t ragseingänge und Leading Indi-
cator bl ieben im II Quartal etwas hin­
ter den Werten des Vorquartals z u ­
rück 

Die Wirtschaft wuchs im II Quartal 
langsamer als im Vorquartal (I Quartal 
+ 3%) — exakte Daten sind jedoch 
noch nicht ver fügbar —, die Industr ie­
p roduk t ion stagnier te { + 0,3% gegen­
über dem Vorjahr) und ging im Juni 
sogar zurück Der Einzelhandel s te i ­
gerte seine Umsätze im II Quartal um 
knapp 2% der Expor t bl ieb hinter den 
Erwartungen zurück 

Der schwachen Auslandsnachfra­
ge wi rk te vor allem eine lebhafte Bau­
tät igkei t en tgegen Die Bauwir tschaf t 
produzier te im Apri l und Mai nominel l 
um 15% mehr als im Vorjahr Infolge 
der ausgezeichneten Baukon junktur 
zogen jedoch auch die Preise kräft ig 
an (Wohnbau + 6 % ) Im August beur-

Bis zum Frühjahr hob sich die 
Österreichische Wirtschaft — im Sog 

der westdeutschen Hochkonjunktur — 
erfreulich von der internationalen 

Flaute ab, Während andere Staaten 
(z. B. auch die Schweiz) bereits von 
der Konjunkturabschwächung erfaßt 

worden waren, verbuchte Österreichs 
Wirtschaft hohe Wachstumsraten., 

Jetzt kann sich Österreich offenbar 
nicht mehr ganz von den 

internationalen Tendenzen 
abschotten, Die wichtigsten 

Konjunkturindikatoren deuten auf eine 
Abschwächung, nicht aber auf eine 

Rezession hin,, 

tei l ten die Bauunternehmer im WIFO-
Konjunktur tes t ihre Auftragslage we­
niger günst ig als im Frühjahr 

Neben der Bauwir tschaft s tützte 
vor allem der Reiseverkehr die K o n ­
junk tu r Die Österre icher haben ihr 
Land als Reiseziel w iederentdeck t 
nachdem viele durch die Jugos lawien­
krise und die Verschmutzung der 

Adria von einem Auslandsur laub ab­
gehalten worden waren Der Tour is­
mus verzeichnete eine gute Sommer ­
saison die Hof fnungen auf ein Re­
kordergebn is der Nächt igungen wur­
den jedoch nicht erfüllt 

Trotz einer sehr günst igen Reise­
verkehrsbi lanz versch lechter te s ich 
die Leistungsbi lanz im 1 Halbjahr, 
Während die Auslandsnachfrage 
nachließ hielt der Impor tsog — auf­
grund relativ kräft iger Inlandsnachfra­
ge — unvermindert an 

Der Arbe i tsmark t zeigt kaum A n ­
zeichen einer Kon junk tu rabschwä­
chung, Die Arbei ts los igkei t wächst et­
was langsamer als in den Vormona­
ten, der Anst ieg betr i f f t fast aus­
schließlich Langzeitarbei ts lose Die 
Auswei tung der Beschäf t igung hat 
sich sogar noch etwas beschleunigt 
Bei nachlassendem Wir tschaf ts­
wachs tum bewirk te dies jedoch daß 

K o n j u n k t u r a k t u e l l 

_etzter Monat Konfunk iur -
barometer 

Veränderung gegen das V o r j g l K in ~*o 

Indus i r i ep roduk l i on Kon iunk lu r re ihe Juni - 1 S -
Auf t ragseingänge lohne Maschinen) nominel l 

Ausland Juni + 42 -
Inland Juni + 38 = 

Leading Indicafor Juni - -
Unselbständig Beschäd ig te August + 27 

Arbe i ts losenquo ie in % August 6 1 = 
Verbraucherpre ise Juli - 3 6 = 
Umsalze des Einzelhandels real Juni + 4 3 + 

Dauerhafte Güter Juni + 9 7 -T-

Warenexpor t nominel l Juni + 4 9 -
Warenimpor t nominel l Juni - M 4 9 + 

Verander ung gegen das Vorjahr 
in Mrd S 

Handelsbi lanz Juni - 5 4 _ 
Lf is tungsb i lanz Juni - 3 2 -
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Internationale Konjunktur 

Saisonbereinigt, 1980 = 100 

USA - I n d u s I r I e p r o d u K ! l c 

1 3 2 

1 3 I 

! 3 0 

133 

EG - I n t l u s I r 1 e p r o d u K t i 

sich die Produkt iv i tät der Wirtschaft 
im 1. Halbjahr nicht mehr verbesser te . 

Die Real löhne je Arbe i tnehmer 
waren im 1. Halbjahr um 3% höher als 
im Vorjahr. Infolge der Kon junk tu rab-
schwächung g ing diese Ste igerung 
weit über den Produkt iv i tä tszuwachs 
hinaus. 

im bisher igen Jahresverlauf bl ieb 
die Inf lat ionsrate (ohne Saisonwaren) 
dank günst igen Impor tpre isen stabi l . 
Al lerdings beschleunig ten die Preise 
von Saisonwaren die Teuerung in den 
letzten Monaten um bis zu % Pro­
zentpunkt . 

Der internat ionale Kon junk tu rzy -
kius dürf te heuer seinen unteren 
Wendepunk t er re ichen. In den OECD-

Ländern w i rd die Wirtschaft u m nur 
1 % wachsen. Die Kon junk tur der USA 
scheint die Talsohle berei ts d u r c h ­
schr i t ten zu haben, erhol t s ich aber 

Internationales Konjunktur tief 

nur sehr sch leppend. Das Bru t to -So-
.z ia lprodukt stagnierte im II. Quartal 
(gegenüber dem Vorquartal) 

Eine Reihe von Kon junktur ind ika­
toren.weis t j edoch nach o b e n : Die In­
dus t r ieprodukt ion der USA zeigt 
schon seit Apr i l (nach dem Ende des 
Golfkr iegs) s te igende Tendenz, im J u ­
li war sie um 2% höher als im März. 
Der Index der vorausei lenden Wirt­
schaf ts indikatoren erhöhte s ich im 
Juli berei ts z u m sechsten Ma! in un ­
unterbrochener Reihenfolge. . Auch 
die Nachfrage der Konsumenten be-
lebte sich im Juli spürbar : Die Auf­
t ragseingänge für langlebige Ge­
brauchsgüter nahmen kräft ig zu . 

-Anges ichts- 'der " hohen Verschu l ­
dung der.Haushalte (und der vo rs i ch ­
t igeren. Kred i tgewährung der Banken) 
ist in den USA frei l ich mit schwäche-

. ren Auf t r iebstendenzen der Kon junk­
tur zu rechnen als in den achtz iger 
Jahren. 

Westeuropa bef indet s ich — mit 
Ausnahme* Westdeutsch lands — in 
e inem Konjunkturt ief.- In Großbr i tan­
nien und Skandinavien dauert die Re­
zession an, in den romanischen Län­
dern stagniert die Wirtschaft . Das 
Brut to- In landsprodukt der Schweiz ist 
berei ts seit drei Quartalen rück läuf ig . 

In Westdeutsch land konnten Auf­
t ragseingänge und Indust r ieproduk­
t ion im II. Quartal das hohe Niveau des 
Vorquartals n icht halten, das B ru t to ­
soz ia lp rodukt dürf te saisonbereinigt 
wei ter gest iegen sein. Infolge des Ba­
siseffekts der deutschen Wiedervere i ­
n igung war es wei t höher — um rea! 
4,8% — als vor e inem Jahr Für das 
2. Halbjahr 1991 ist j edoch eine 
Wachstumsver langsamung zu erwar­
ten, da der Kauf kraft effekt der deut ­
schen Wiederverein igung (im Vor jah-
resvergleich) entfällt und die Steuer­
erhöhungen (mit Jahresmit te) die 
Konsumne igung dämpfen werden 

Die Leistungsbi ianz Deutschlands 
schloß im 1. Halbjahr mit e inem Def i­
zit von 20 Mrd . DM ab. Al lerd ings geht 
dieser negative Saldo etwa zur Hälfte 
auf die Kosten aus dem Gol fkr ieg z u ­
rück. Das Defizit des Staatsbudgets 

WIPO-Konjunkturlest 

Salden, saisonbereinigt 

Eigene G e s c h ä f t s l a g e derze i t 

A u f t r a g ? l u g e 

und 'der ' , .Le is tungsbi lanz--sowie die 
steigende.Inf lat ionsrate (4,4% im, Juli) 
veranlaßten die Bundesbank zu einer 
Verschär fung der restr ik t iven Geidpö-
litik. 

Diskontsatzerl iöhung der 
Deutsehen B u n d e s b a n k nicht 

voll mitgemacht 

Die Deutsche Bundesbank hob 
den Diskontsatz Mit te August um 
1 Prozentpunkt auf ?%% an. . Dem 
schloß s ich die Oester reich! sehe Na­
t ionalbank nicht ganz an, sie erhöhte 
den Diskontsatz um nur % Prozent-, 
punkt (auf.7%%). Weder die kurz f r is t i ­
gen noch die langfr ist igen Zinssätze 
Österre ichs und Deutschlands, we i ­
chen derzeit s igni f ikant voneinander 
ab. 

Trotz der Anhebung der kurzf r is t i ­
gen Zinssätze sind die langfr ist igen in 
Westdeutschland und Öster re ich z u ­
letzt ger ingfüg ig gesunken. Die von 
den USA ausgehende Z inssenkungs­
tendenz hat s ich also — gedämpf t ^-
durchgesetz t . 

Die infolge des Kon junktur t ie fs 
schwache internationale Kred i tnach­
frage sowie die expansive Geldpol i t ik 
der Federai Reserve d rücken die 
Zinssätze tendenzie l l . In Österre ich 
hat s ich die Kredi tnachfrage im 
1. Halbjahr gegenüber dem Jahres­
durchschn i t t 1990 nur ger ingfüg ig ab -
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geschwächt In der Industr ie aller­
d ings bl ieb sie deut l ich hinter den 
meisten anderen Wir tschaf tsbere i ­
chen zurück Erk lärungen dafür s ind 
die Gewinne der Unternehmen in den 
letzten Jahren und die nachlassende 
Indust r iekon junktur 

Absehwäehung dei 
l i idustr iekonjunklur 

Der Trend der Indust r ieprodukt ion 
war in den letzten Monaten leicht 
nach unten ger ichtet (etwa —0 2% je 
Monat) 

Während die Industr ie im I Quartal 
arbei ts tägig und saisonbereinigt 
ebensoviel wie im Vorquarta l erzeugt 
hatte, schränkte sie ihre Produkt ion 
im Ii. Quartal um rund ]4% ein Schätzt 
man die Entw ick lung in der zwei ten 
Jahreshälf te mit dem WIFO-Zei t re i -
henmodel l , steigt die Indust r iepro­
duk t ion im Jahresdurchschni t t 1991 
u m 1 / 3 % (Juni -Prognose +2%%) 

Besonders ungünst ig waren die 
Ergebnisse im Juni Die Indust r iepro­
duk t ion wurde gegenüber dem Vor­
jahr arbei ts tägig bereinigt um 3% ge­
senkt Dieser Vergleich überzeichnet 
j edoch die tatsächl iche kon junk tu rbe ­
d ingte Abschwächung . Im Vergle ichs­
monat des Vorjahres wies die Masch i -
nenindustr ie außergewöhnl ich hohe 
Produkt tonszuwächse aus, heuer 
bl ieb sie um 22% unter d iesem Ergeb­
nis Darin spiegel t s ich die Schwier ig ­
keit , zwischen der Ausl ieferung (einer 
Maschine) und den monat l ichen Pro­
duk t ions for tschr i t ten stat ist isch ge­
nau zu unterscheiden 

Deut l iche Hinweise auf eine A b ­
schwächung der Indust r iekonjunktur 
enthalten die Ergebnisse des j ü n g ­
s ten WIFO-Konjunktur tes ts im 
III Quartal Die meisten Unternehmer 

bezeichneten ihre Auf t ragsbestände 
— wie schon im Frühjahr — als n ied­
rig Ihre Produkt ionserwar tungen 
nahmen sie gegenüber der letzten 
Befragung zurück rechnen aber noch 
mit leichten Zuwächsen (außer in der 
Grundstof f industr ie) 

Als geeigneter vorausei lender 
Konjunktur ind ikator erwies s ich dies­
mal die .Geschäf ts lage 6 Monate im 
voraus" Schon im Herbst 1990 
schätzten Indust r ieunternehmen die­
se Kennzahl überwiegend negativ ein 

Die Bauwir tschaft er lebte im 
II Quartal einen B o o m Der jüngste 
WIFO-Konjunktur tes t (vom August) 
zeichnet ein weniger opt imis t isches 
Biid als im Frühjahr Die Bauunterneh­
mer wer ten ihren Auf t ragsbestand so­
wie die momentane und künft ige Ge­
schäftslage nicht mehr so günst ig 
Die Beschäf t igung entwicke l te s ich in 
der Bauwirtschaft bis zuletzt ausge­
zeichnet (Juli + 4 7%). 

Geringes Exportwachstum, aber 
unvermindert anhaltender 

Importsog 

Die Abschwächung der internat io­
nalen Kon junk tur dämpf t die öster re i ­
chische Ausfuhr Im 1 Halbjahr über­
traf sie das Vorjahresniveau real um 
nur 3% (nominel l +2/2%) und blieb 
damit deut l ich hinter den Erwar tun­
gen zurück (Prognose real + 5 % ) 
Saisonbereinigt stagnierten die Ex­
por te im 1 Halbjahr 1991 gegenüber 
dem 2 Halbjahr 1990 

Sehr günst ig entwickel te s ich der 
Expor t nach Ungarn, in die CSFR und 
nach Polen Da der Außenhandel mit 
der UdSSR deut l ich zu rückg ing ist 
Ungarn jetzt Österre ichs wicht igs ter 
Absatzmarkt im Osten 

Die Expor te nach Deutschland 

K o n j u n k t u r b e u t Ii i h m » d t i L n t e r n e h m e t 

1990 1991 
Quarta il Quartal ill Quartal 

Salden') sa isonbere in ig t 

Produkt ion der letzten 3 bis 4 Monate ^ 3 0 + 22 + 12 + 7 
Produkt ionserwa r l ungen T - 20 + 12 + 11 + 2 
Auf t ragslage -h 19 + 16 - 7 - 5 
Exportaui t rags^age + 10 -- 6 - 16 - 2 0 
Eigene Geschäfts lage 

Derzeit + 41 + 30 + 1? + 16 
6 Monate im voraus + 7 - 1 + 0 + 1 

Fre.e Kapazi täten') - -50 + 54 + SC + 59 
Fer t igwaren lager ) . . + 5 + 2 + 8 + 15 
Ver;<aufspre.se de;- letzten 3 bis 4 Monate -- 6 + 10 + 8 + 5 

) Salden aus den Prozerstar steiler: der Fi:mer: .Tin posi t iven czw negat iver .VIgId ngsn — •) :c da r me ldenden - : -
men könn ten mit den vorhandenen Produkt cnsTi i i te in mehr produz ier er. — '; -•- = hohe Bestand e — - n edrige 
3es tande 

e — - n edrige 

Konjunktur in Österreich 

Saisonbereinigt, 1980 = 100 

A u M r a a s e J n g a e n g e ( o h n e M a s c h i n e n ) 
a u s dem A u s l a n d 

A u l l r a g s e l n g a e n g e ( o h n e M a s c h i n e n ) 
a u s d e m I n l a n d 

• ! e i i e n d e D r e l m o n o i s d u r c h s c h n l t t i 

konnten im 1. Halbjahr um 10% 
gesteigert werden, gemessen am 
Impor tzuwachs Westdeutsch lands 
( + 21%) ist das f re i l ich relativ wen ig . 
Österre ichs Expor teure ver loren heu­
er zum Teil Marktantei le, die sie im 
letzten Jahr gewonnen hat ten, Öster­
reichs Autozul ieferer leiden darunter, 
daß der Aus landsmarkt der deutschen 
Kfz-Industr ie tei lweise zusammenge­
brochen ist und auch der Inlandsab­
satz in der BRD an Dynamik verl iert 
— nachdem die aufgestaute Pkw-
Nachfrage os tdeutscher Bürger be ­
fr iedigt wo rden war. 

Lange Zei t ve rdeck te der Expor t ­
b o o m nach Westdeutsch land die ab ­
f lauende internationale Konjunktur . 
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Wirtsehal'tspolitische Eckdaten 

U n s e l b s t a e n d l g B e s c h a e 1 1 I g I e 

3 0 2 0 

3 0 0 0 . . 

2 B 6 0 

• Arbeltsiosenfnie 
e 0 N e u e s V e r I a h r e n 

s a . 

S 5 . / 

K S 4 . . ' 

" 5 2 . 

s o . /' 
4 8 . „..._,.,••' 

I n l i a l l o n s r a i e , u n B e r e l n l g l 
• ••• ' o h n e S a i s o n w a r e n 

2 0 ! i i i 

8 3 9 0 3 1 

L e i s t u n g s D 1 1 o n z 

B9 3 0 9 1 
G l e i t e n d e D r e i t n o n a 1 5 d u r e h s t h n 1 1 1 e 

Jetzt bleibt nicht mehr ve rbo rgen , 
daß die Ausfuhr in fast alle anderen 
Industr iestaaten ( insbesondere in die 
EFTA- sowie einige EG-Länder und 
die USA) rückläuf ig ist. 

Während die Dynamik im Expor t 
nachließ, hielt der Impor tsog dank der 
relativ s tarken heimischen Nachfrage 
unverminder t kräft ig an. Im 1. Halb­
jahr st ieg die Einfuhr gegenüber dem 
Vorjahr nominel l um 8% (real + 7 % ) . 
Die öster re ich ische Leistungsbi lanz 
hat s ich versch lechter t . In der ers ten 
Jahreshälf te wies sie ein Passivum 
von 5 Mrd . S aus, ein Jahr davor hatte 
sie noch einen Überschuß von 
2Ys Mrd . S erbracht . 

Ein günst iges Ergebnis im inter­
nationalen Reiseverkehr konnte die 

Passiv ierungstendenz nur mi ldern. 
Nach einem schwachen Start ver­
ze ichnete der Tour ismus eine gu te 
Sommersa ison. Die Seengebiete 
konnten neue Gäste gewinnen, der 
Städte tour ismus war j edoch stark 
rückläuf ig. 

Inlandsnachfrage relat iv robust 

Laut WIFO-Invest i t ionstest v o m 
Frühjahr beabsicht ig t die Industr ie, 
ihre Invest i t ionen heuer real um fast 
7% auszuwei ten. In fo lge .der s inken­
den Kapazitätsauslastung könn te . s i e 
j edoch ihre Invest i t ionsvorhaben et­
was nach, unten revidieren. Die s c h o n 
geplanten oder bestel l ten Großpro-

Die Inlandsnachfrage blieb im 
IL Quartal relativ kräftig, 

insbesondere dank der lebhaften 
Baunachfrage., Die Auftragseingänge 
der Industrie aus dem Inland gingen 

jedoch zurück, 

j ek te s ind davon er fahrungsgemäß 
nicht bet ro f fen, woh l aber die gewinn­
abhängigen Invest i t ionen am Jahres­
ende. .. 

Der Großtei l der ' Invest i t ionsgüter 
w i rd impor t i e rU ;lm 1. Ha lb jah r nahm 
die Einfuhr von Invest i t ionsgütern no­
minell um etwa 8% z u , die Zahl der 
Lkw-Neuzulassungen stagnier te. 

Gemäß den Erwar tungen wurde 
der private Konsum im II. Quartal 
schwächer ausgewei tet als im l. Quar­
t a l Die realen Einzelhandelsumsätze 
st iegen im I I . 'Quartal 'um 1,9% gegen­
über dem Vorjahr. Im Apr i l wu rden sie 
durch die Oster fe ier tage bee in t räch­
t igt , im Mai verursachte das kühle 
Wetter empf ind l iche Einbußen im Tex-
t i l - und Bekle idungshandel ( — 10% im 
Vor jahresvergleich). Im Juni nahmen 
die Umsätze — auch dank zusätz l i ­
chem Verkaufstag — wieder deut l ich 
zu. Der Pkw-Verkauf f lor ier te im Jun i : 
Die Neuzulassungen st iegen gegen­
über dem. Vorjahr u m etwa 16%. 

Kräft ige Verteuerung der 
Saisonwaren 

Die Basisinf lat ion tendier t heuer 
— t ro tz des Lohndrucks und der Do l ­
laraufwertung — nicht zur Besch leu­
n igung. Von Jänner bis Juli bl ieb die 
Teuerungsrate ohne Saisonwaren na­
hezu unverändert . Zur Pre isberuhi ­

gung t rugen die fast stabi len Impor t ­
preise bei ( + 1%). 

Die kräft ige Erhöhung der Preise 
v o n Saisonwaren t r ieb den Verbrau­
cherpre is index j edoch in den letzten 
Monaten (um b is zu % Prozentpunkt ) 
in die Höhe. Kartof fe ln, Obst und Ge­
müse waren deut l ich teurer als vor 
e inem Jahr. Die Gesamtinf lat ion er­
reichte deshalb im Juni 3,8% und im 
Juli 3,6%. im Durchschn i t t der ersten 
sieben Monate lag die Inflationsrate 
mit 3,5% ger ingfügig über dem p ro ­
gnost iz ier ten Jahreswert (3,3%). 

Vor B e g i n n schwieriger 
Lohnverhandlungen 

In der ersten Jahreshälf te waren 
die Löhne und Gehälter je. Beschäf t ig ­
ten um etwa 6%% höher als im Vorjahr 
und über t rafen, damit den Verbrau­
cherpre iszuwachs um.3 Prozentpunk­
te . Die Verdienste der Bauarbei ter zo ­
gen kräft ig an, jene der Industr iear­
beiter b l ieben dagegen etwas hinter 
dem Durchschn i t t zurück. 

Die Ste igerung der Reallöhne 
ube rsch r i t t . ..den' Produkt iv i tä tszu­
wachs deut l ich; Infolge der Kon junk­
tu rabschwächung kam die Entwick- . 
lung der gesamtwir tschaf t l ichen Pro­
dukt iv i tät . im. ; 1. Halbjahr prakt isch, 
zum St i l lstand, gleichzei t ig ver­
sch lechter ten s ich aufgrund der Do|-

Auf dem Arbeitsmarkt wirkte sich die 
Konjunkturabschwächung bisher nur in 

einer sinkenden 
Industriebeschäftigung und 

rückläufigen Stellenangeboten aus.. 
Die kräftige Ausweitung der 

Beschäftigung setzte sich fort, der 
Anstieg der Arbeitslosigkeit 

verlangsamte sich. 

laraufwertung die Terms of Trade (um 
mehr als %% des BIP). Nach Jahren 
mit hohen Gewinnste igerungen ze ich­
net s ich heuer — insbesondere in der 
Industr ie — eine weniger günst ige Er­
t ragssi tuat ion ab. Die bevors tehenden 
Verhandlungen der Herbst lohnrunde 
könnten deshalb besonders schwier ig 
werden . 

Arbei tsmarkt bisher kaum von 
Konjunkturabschwächung 

betroffen 

Von der Abküh lung der Kon junk­
tur bl ieb der Arbe i tsmark t bisher 
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we i tgehend unberühr t Negative Aus­
wi rkungen zeigten s ich nur in der In­
dustr ie, die Arbei tskräf te abbaute Die 
Gesamtbeschäf t igung nahm dagegen 
im August im Vor jahresvergleich um 
80 900 (+2 ,7%) zu Mehr als zwei 
Dri t tel der zusätz l ichen Arbei tskräf te 

waren Gastarbeiter Diese Auswei ­
tung konzentr ier te sich auf Branchen 
mit tradit ionel l hohem Ausländerantei l 
(Bauwirtschaft Fremdenverkehr Tex-
t i l - und Bekle idungsindustr ie , Handel, 
Gesundhei tswesen) 

Trotz Konjunktur f laute ver lang­

samte s ich der Anst ieg der Arbe i ts lo­
sigkeit in den letzten Monaten Der 
Vor jahresabstand bet rug im August 
nur noch + 1 1 900, die Arbe i ts losen­
quote war mit 4,7% um 0 3 Prozent­
punkte höher als vor einem Jahr 

Abgeschlossen am 5 September 1991 
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